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chen Produktivkräi'te und der anderen Objektivations
formen sowie für deren jeweils konkret historisch zu 
bestimmenden Gesamtzusammenhang. Fromms unmittelbare 
rlezeption der akademischen JJis}<:ussion um das Verhäl t
nis von Gesellschaftswissenschaften und Psychologie 
fällt sporadisch aus. Begründet ist das einerseits in 
seiner Orientierung an den nichtakademischen Strömun
gen psychoanalyse und IVIarxismus, anderersei ts d.arin, 
daß er für seine Konzeptionsbildung einen direkten, 
nicht theoriegeschichtlich vermittelten, Zugang zu 
systematischen Grundproblemen der Sozj.alpsychologie 
sucht. Im Verlauf der Theor:i.egeschichte erarbeitete 
Vorleistungen werden so zu einem beträchtlichen Teil 
nicht in ihrer ursprünglichen, sondern in der umge
formten Gestalt rezipiert, in der sie in der systema
tischen Diskussion der späteren Zeit aufgehoben sind. 
l\jamentlich vom stark theoriegeschichtlich orientierten 
ene;eren Kreis um Horkhei~er weruen hier wichtige ~in
flüsse auf Fromm ausgegangen sein. 

2. 2. 1. j'reud, .tiernf el<L-J~1PJl 

Sigmund ireud (1856 - 1939) sieht klar den sozialen 
lünschlag in individualpsycholoe;i.schem ]!'orschen, ver
mag jedoch auf Grund seines triebtheoretischen und so
mit individualistischen Ansatzes ~oziales nur als Se
l<:undärphänomen zu begreifen: "Die IOOi vidualpsycholo
Sie ist zwar auf den einzelnen Menschen eingestellt 
und verfolgt, auf welchen Weßen derselbe die Befrie
digung seiner Triebregungen zu erreichen sucht, allein 
sie kommt dabei nur selten, unter bestimmten Ausnahme
bedingungen, in die Lage, von den Beziehungen dieses 
Einzelnen zu anderen Individuen abzusehen. Im Seelen~ 
leuen des Einzelnen kommt ganz regelmäßig der Andere 
als Vorbild, als Objekt, als Helfer und als Gegner in 
Betracht und die Individualpsychologie ist daher von 
Anfang an auch gleichzeitig Sozialpsychologie in die-
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sem erweiterten, aber durchaus berechtigten Sinne." 107 
Der aus ihrer praktischen therapeutischen wie theore

tischen (vor allem frühkindheitlich-familialen) le
bensgeschichtlichen Orientierung erwachsenden spezi
fischen sozialen :tJimension der Psychoanalyse ist ]'reud 
sich ebenfalls bewußt: "Das Verhältnis des Einzelnen 
zu seinen Eltern und Geschwistern, zu seinem Liebes
objekt, zu seinem Lehrer und zu seinem Arzt, also alle 
die Beziehungen, welche bisher vorzugsweise Gegenstand 
der psychoanalytischen Untersuchung geworden sind, 
können den Anspruch erheben, als soziale Phänomene ge
würdigt zu weru.en". 108 Doch nimmt er diese Dimension 
nicht genügend ernst. In seinen "metapsychologischen" 
Überlegungen tritt er vielmehr aus ihr heraus, um 
Soziales erst auf der Basis einer naturalistisch kon
zipierten Triebtheorie verspätet und damit verzerrt 
einzuführen. Ahnlich wie Simmel verwischt sich solcher
maßen auch ihm die Inkongruenz von Sozial- und Massen
psychologie - trotz menschliche Gattungsgeschicl1te als 
Totum thematisierender Arbeiten wie "Totem und Tabu" 
(1912/13), die er dann als geisteswissenschaftlich 
oder völkerpsychologisch einstuft. Seinen Psychologis
mus bringt li'reud mit eine gewisse Nai vi tät nicht ver
steckender Prägnanz zum Ausdruck: " ••• auch die Sozio
logie, die vom Verhalten der Menschen in der Gesell
schaft handelt, kann nichts anderes sein als angewandte 
l'sychologie. streng genommen gibt es ja nur zwei Wis
senschaften, Psychologie, reine und angewandte, und 
l~a turkund e." 1 09 

Die psychoanalytisch aufgehellte Strul<tur der Neu
rosen soll grundlee;end zur Aufklärung kultur- und gat
tungsgeschichtlicher Zusammenhänge beitragen: "110 "Die 
Kenntnis der neurotischen J~krankungen einzelner Men
schen hat für das Verständnis der großen sozialen In
stitutionen gute Dienste geleistet, denn die l~eurosen 
selbst enthüllen sich als Versuche, die :Probleme der 
Wunschl{ompensation individuell zu lösen, welche durch 
die Institutionen sozial gelöst werden sollen." 111 So 
versucht l!'reud in "Totem und Tabu", den Ödipuskomplex 
gattungsgeschichtlich abzuleiten, indem er die auf die 
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pSychische Entwicklung des Kindes extrapolierte Haeckel
sehe Biogenetische Grundregel der embryologischen Wie
derholung phylogenetischer Entwicklungsstadien mit Dar
wins Urhordentheorie und Lamarcks Tbeorie.der Verer
bung erworbener Eigenschaften verknüpft. An der schon 
zur Zeit ihres Entwurfs ausgesprochen großzügigen Kon
struktion vom die Entstehung des Ödipuskomplexes aus
lösenden Urvatermord hält Freud auch spijter, nachdem 
Untersuchungen Malinowskis und anderer eine Fülle sie 
in Zweifel ziehenden Materials aufgeführt haben, aus
drücklich fest - unter Hinweis auf eine aus seinem 
ethnologischen Laienstatus abgeleitete Freiheit zur 
Spekulation: "Vor allem aber, ich bin nicht Ethnologe, 
sondern Psychoanalytiker. Ich hatte das Recht, aue 
der ethnologischen Literatur herauszugreifen, was ich 
für die analytische Arbeit brauchen konnte." 112 

Freude Haltung zum lVlarxismus ist frei von bürger
lichem Ressentiment, tolerant, doch - schon auf Grund 

• der eigenen psychologistlschen Geschichtsphilosophie -
distanziert. Er "wußte vom Marxismus nur durch einige 
enge Bekannte. E'r selbst gab zu, daß er Marx nie gele
sen hat und sich daher ein Urteil über den Marxismus 
auch nicht zutraue." 113 Angesichts der Diskussionen 
um eine Kombination von Narxismus und Psychoanalyse 
äußert er sich - im Kontext einer psychologistischen 
Programmatik - dennoch liber jenen: "Wenn jemahd im
stande wäre, im einzelnen nachzuweisen, wie sich diese 
verschiedenen Momente, dle allgemeine menschliche 
~riebanlage, ihre rassewlaften Variationen und ihre 
lculturellen Umbildungen unter den Bedingungen der so
zialen Einordnung, der Berufstütigl{ei t und Erwerbsmög-
1ich1cei ten gebärden, einander hemmen und fördern, wenn 
jemand das leisten könnte, da~ würde er die Ergänzung 
des I-larxismus zu einer wirklichen Gesellschaftskumle 
geeeben haben." 114 r-Iit ähnlicher distanzierter Zurück
haltung nimmt er zum Aufbau des Sozialismus in der 
Sowjetunion Stellung: "Ich will ••• ausdrücklich ver
sichern, daß es mir ferne liegt, das große Kulturex
periment zu beurteilen, das gegenwärtig in dem weiten 
IJand zwischen ß'uropa und A~ien angestellt wird. Ich 
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habe weder die Sachkenntnis noch die Fähigkeit, über 
dessen Ausführbarkeit zu entscheiden, die Zweckmäßig
kett der angewandten Methoden zu prüfen oder die Weite 
aer unvermeidlichen Kluft zwischen Absicht und Durch
führung zu messen. Was dort vorbereitet wird, entzieht 
sich als unfertig einer Betrachtung, zu der unsere 
längst konsilidierte Kultur den Stoff bietet." 115 

Fromms Freudrezeption und. -interpretation wird in 
den folgenden Kapiteln noch mehrmals thematisiert. Hier 
ist zunächst bloß festzuhalten, daß Fromm auch bei der 
Aufnahme J!'reudscher Gedanken schon früh unabhängig und 
selektiv verfährt. Von den bis 1930 erschienenen grö
ßeren sozialpsychologischen Gegenständen gewidmeten 
Schriften Freuds nimmt er "Die Zukunft einer Illusion" 
(1927) begeistert und. "Massenpsychologie und Ich-Ana
lyse" (1921) ebenfalls positiv auf, während er sich 
zu "Totem und. Tabu" (1912/13) und "Das Unbehagen in 
der Kultur" (1930) kritisch äußert. An "Totem und Tabu" 
mißfällt ihm die psycholoeistische und. bürgerlich-bor
nierte Verabsolutierung des "nur ganz für die Familie 
der vaterrechtlichen Gesellschaft" typischen Ödipus
komplexes (1932a, 44; ZfS I, 38), an "Das Unbehagen 
in tier Kultur" die pessimistische Kulturphilosophie. 
Aus "Mascenpsychologie und Ich-Analyse" hebt er zwei 
bereits in der Einleitung dieser Schrift zur Sprache 
kommende methodoloeische Prinzipien hervor (vgl. 1932a, 
41; ZfS I, 33 f.): Freuds Ueda~ten von der sozialpsy
chologischen Dimensiorl in der Individualpsychologie 
sowie seine genetisch orientierte, gegen den infla
tionären Gebrauch des ~lriebbee;riffs gerichtete Kritik 
an der Supposition eines sozialen oder Herdentriebes. 
Selbst die Zustimmung zu ".0ie Zukunft einer Illusion" 
ist keine ungeteilte. In dieser Arbeit gehen die bei
den gegensätzlichen Grundlcomponenten von :F'reuds Men
schenbild, ein au.f die bürgerlich-fortschrittliche 
Aufklärung des 18. Jahrhuncierts zurückweisender Ra
tionalismus und. ein triebfatalistisch-misanthropischer 
Pessimismus, eine eigenartige Verbindung ein. :Oie in 
IIDas Unbehagen in der Kultur" zum zentralen Thema er
hobene pessimistische Kulturphilosophie, die diese 
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schrift für Fromm zu einer ~nttäuschung werden läßt, 
, Int auch in jener Arbeit zu eindruc}<:svoller Darstel"om J 

:"ung. Was }'romm an "Die Zukunft einer Illusion" faszi-
niert, ist die Methode der den Geist der Aufklärung 
nt::1enden }'reudschen Religionskritik: Freud zeige, "daß 
Religion nötig war, solange die Nenschen durch ihre 
Ci1llmacht gegenüber der hatur, also durch den geringen 
Grad der E.'ntwicklung der J.Jroduktivl{räfte der religiösen 
I11usion bedurf'tcn, daß sie aber mit dem Wachstum der 
'l'echnil<:, aber auch mit dem damit verlcnüpftel1 II]''rlflachsen
werJ.en" des Jilemschen zu einer überflüssigen und schäd
lichen Illusion wird." (1932a, 45, Fußn.; ZfS I, 38; 
vgl. 1929a, 4 f.) Durch die relieionskritische, au.:f 
die überwindung menschlicher Ohnmacht gerichtete Paral
lelisierung von Individualentwicklung und gattungsge
schichtlicher Selbsterzeugung läßt Fromm sich anregen, 
während er die den Einzelnen wie die Gattung in unab
änderlicher Verstrickung in die Ure:eschichte, den ver
meintlichen Urvatermord, belassende Parallelisierung 
aus "Totem und Tabu ll ablehnt. 

Die bedeutendsten vor FronllJl unternommenen Versuche, 
l'sychoanalyse und Marxismus einer Synthese zuzufUhren, 
sind die von ßernfeld und Heich. Zwar nimmt l!'romm auf 
beide recht selten Bezug, aber ein Textvergleich zeigt, 
daß er ihnen etliche AnreGungen verdankt, obgleich 
sein Argumentationsniveau das ihre übersteigt. Im ein
zelnen wird auf solche Anregul~en im folgenden Kapi-
tel verwiesen. Ebenfalls erst dort wird versucht, das Un
ternehmen einer Synthese von Marx und ]'reud generell 
zu kritisieren. An dieser Stelle geht es erst einmal 
um eine Kritik der je }<:onkreten Gestaltung, die diese 
Synthese durch Bernfeld und Reich erfährt. 

Siegfried ßerI~eld 116 (1892 - 1953), Psychologe 
und Pädagoge, führend in der österreichischen Jugend
bewegung tätig, seit 1922 IJaienunalytiker, seit 1925 
in Berlin psychoanalytisch auseebildet, 117 stellt 
erEltmals in lI::Jisyphos odei' die Grenzen der 1'rziehung" 
("1925) eine Verbindung von Harxismus und Psychoanalyse 

her, um "der Brziehuneswissenschaft überhaupt erst 
eine Grundlage zu geben. Sie wirlL breit und solid für 
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iedes wünschenswerte Gewicht und die schwindelndste 
~Öhe des künftigen Baues sein, wenn statt der Ethik 
die sozialwissenschaft, und zwar in ihrer härtesten 
und lebendigsten l!'orm, der Marxschen, die Psychologie, 
in ihrer tiefsten und lebendigsten Form, der Freudschen, 
ergänzen wird." 118 Auch Bernfeld bewegt di.e im vori:" 
gen Kapitel behandelte Frage nach den Ursachen der Nie
derlage des Proletariats in der revolutionären Nach
kriegskrise: "Der Sozialismus hätte bereits gesiegt, 
spätestens 1918, wenn er die 'beherrschte Klasse in 
ihrem ganzen Umfang ertaßte. Es ist Sache der Ökonomen, 
die Widerstände, die seiner Ausbreitung im legitimen 
Gebiet entgegenstehen, auf ihre wirtschaftlichen Ursa
chen zu prüfen. Wir haben es mit ihren psychischen 
:Parallelen zu tun." "Aber nicht dies ist die l!'rage, 
wie es der herrschenden Gruppe gelingt, schädliche 
Bestrebungen zu verhindern, sondern wie es gemacht 
wird und wie es möglich ist, daß zugleich die Bekämpften, 
4ie Besiegten sioh selbst tür die Sieger halten kön
nen," 119 ' . 

In knapper, aber systematisch abgerundeter und 
grundlegender Form hält Bernfeld sein Plädoyer für 
die Vereinbarkeit der Fsychoanalyse mit dem Marxismus 
in dem offensichtlich unter anderem auch durch die 
Stellungnahmen von Jurinetz und Thalheimer zur Psycho
anal;y-se, auf die Bernfeld sich kritisch bezieht, aus
gelösten Vortrag "Sozialismus und Psychoanalyse" von 
1926. Auf der Grundlage einer an den exakten Naturwis
senschaften orientierten positivistischen Wissonochafts
theorie stellt er sich affirmativ der "Frage: Ist die 
Psychoanalyse (als Wissenschaft) mit dem Sozialismus 
als Wissenschaft, dem Marxismus, vereinbarlieh oder 
besteht zwischen ihnen ausschließender Gegensatz?" 120 
Die Argumentation führt Bernfeld - und dies ist ihm 
hoch anzurechnen - auf methodologischer, nicht auf 
unvermeidlich in kruden Selektionismus mündender un
mittelbar materialer Ebene. Zum ersten die genetisch
historische Methode, zum zweiten den materialistischen 
und schließlich den dialektischen Charakter habe die 
Psychoanalyse, und unter allen pSYChOlogischen Schu-
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ausschließlich, mit dem Marxismus gemeinsam. 121 
zentrale Insuffizienz der AusfUl~ungen Bern-

felds verweisen gleich in der dem Vortrag sich an-
schließenden viskussion die Anhänger der Adlerschen 
"Individualpsychologie" Kaus und Müller: 122 Bernteld 
begnügt sich mit einem enumerativen Aufweis formaler 
Analogien zwischen psychoanalytischer und marxistischer 
Nethode und vermag so weder innerhalb beider Methoden 
noch zwischen ihnen einen wirklichen inneren Zusammen
hang herzustellen. 

Jene Insuffizienz ist keineswegs zufällig, sondern 
in Bernfelds positivistischem Wissenschaftsverständnis 
systematisch verankert. Orientiert an naturwissenschaft
licher hethodik, postuliert er: " ••• Wissenschaft ist 
bemüht, die Welt zu erforschen, abgesehen von den 
Idealen." 123 :Oie Psychoanalyse "unterscheidet sich 
eben dadurcR von der naiven vorwissenschaftlichen Be
trachtung aller psychologischen ])inge, daß sie die un
vermeidlich werterule Stellunenahme des praktischen 
Menschen radikal durch eine "wertfreie" theoretische 
ersetzt." 124 Philosophie · soll als Phänomen rein ideo
logischen und erbaulichen Charalcters von der Wissen
schaft nicht bloß ausgegrenzt, sondern auch zunehmend 
aufgelöst werden: "Daß jede Philosophie eine gesell
schaftliche ~Iendenz hat, daß sie eine bestimmte funk

tion im Klassenkampf hat, ist ein~ marxistische These, 
die von den Auffassungen nicht weit entfernt ist, die 
der Psychoanalytilter entwickeln würde. Wir erwarten, 
daß die psychoanalytische Forschung uns aufdecken lcann, 
welche seelischen Bedürfnisse durch ein bestimmtes 
philosophisches System befriedigt werden, welche Trö
stungen, welche Absolutionen, welche Angst-Bewältigun- . 
gen es bietet, welche Illusionen es fördert." "Welche 
seelischen Bedürfnisse nur in einer bestimmten Zeit, 
bei einem bestimmten Volk drängend vorhanden sind, und, 
von realer Befriedigung abgeschl1itten, der 'rröstung, 
der idealen Befriedigung in üer J:>hilosophie bedürfen, 
wird von seiner Geschichte, der augenbliclclichen Strul\
tur und den l!,'ntwiclclungstell<lElnzen seines gesamten ge
sellschaftlichen Zustandes bestimmt sein. Ist die psy-
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chische und soziale :Bedeutung einer Philosophie be
stimmt, so ist tatsächlich ihr ganzer Gehalt erkannt." 

Icllaltlich ist Bernfeld mit diesem Programm an der 
Freudschen Sublimierungstheorie orientiert, der er be
reits 1922 einen kleinen Aufsatz widmet. neren gene
tisches Prinzip soll auf den Zusammenhang individuel
ler wie gesellschaftlicher 1ntwicklungen ein Licht 
werfen: "Die Formidentität ist als genetische Identität 
gedeutet, wenn sie als "Sublimierung" bezeichnet wird. 
Die im allgemeinen hoch gewerteten und auch der Selbst
schätzune; bedeutsamen Sphären des Lebens werden der 
Sublimierungstheorie zu abgeleiteten, nicht ursprüng
lichen Phänomenen, und' die Identität der Formen wird 
zum Anzeichen der Identität der Libido." 126 Bernfeld 
ist dabei durchaus um platten Reduktionismus meidende 
Differenzierung bemüht: "Die Psychoanalyse behauptet 
natürlich nicht, daß es keine Werte gebe ••• ; aber 
als Psychologie anerkennt sie keinerlei Werte, Höheres 
als solches, sondern sieht vor ihnen nur die Aufgabe, 
sie aus niedrigeren Phänomenen historisch geworden 

125 

(vor allem aus der Sexualität, wenn auch nicht ausschließ
lich aus ihr) zu erweisen, Die zu reduzieren." 127 Dem 
aus der überschätzung des b'rklärungswertes der richtig 
eingeordnet durchaus rationellen urm bedeutsamen Sub-
limierungstheorie sich herleitenden Heduktiomsmus da
gegen bleibt er verhaftet. Wie Reich gilt auch ihm so
gar der Umstanu, dal3 lilreud "letzten h'nües ••• VOll der 
Forschung den Anschluß der libitlinösen (beziehunesweise 
psychisch-energetischen) Prozesse an die chemischen 
Umsetzungen der körperlichen j:;nerßie 11 erwnrtet, als 
schlagendes Argument für dessen Materialismus. 128 

:Oie Anwendung der Sublimierungstheorie r-tuf liie In
di vidualentwiclüung wird von ßernfeld folgendermaßen 
konzipiert: "vie ::>ublimierungstheorie macht den An
satz zu einer Antwort auf di.e allgemeine ]i1ro.ge: Wie 
geschieht das Einwachsen <les JVJenschen, der ja als 
Trieuwesen VOll 8chimpansenrang sich (bei. der 1ntwöh
nung) vom Mutterkörper loslöst, in die Kultur des Ver
bandes, in den er hineingeboren wurde. 11 "Sprache, Den
ken, Spiel z. li., die für außerpsychoanalytische 
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standpUnKte schlicht "da" sind, gegeben, nicht wei
ter ableitbar (und deren weitere Geschichte bloß be
schrieben werden kann), sind als "Sublimierungen" Er
gebnisse der analysierbaren Einpassung bestimmter, 
in bestimmter Weise reifender Triebe und Instan-

Il 129 zen. 
Dieses die bereits spezifisch menschliche Geformt-

heit der Verhaltensweisen und Bedürfnisse des Säug
lings vernachläss1g,ende 130 und die quali tati ve Eigen
ständigkeit (lebens)geschichtlich entstehender psychi
scher Phänomene nivellierende naturalistische Ablei
tungsmodell überträgt Hernfeld aus der Sozialisations
theorie, wo ihm als einem unter anderen bTklärungs
momenten eine gewisse Bedeutung gar nicht abzusprechen 
ist, auf die Kulturgeschichte, wo diese Bedeutung stark 
zurückgehen muß, da der die Objektivationsformen kon
stituierende ~usamlllenhang gerade ein vom unmittelbar 
individuellen Lebensvollzug abgehobener ist: Die Sub
limierungstheorie zielt nicht "nur auf die Genese des 
kultureingepaßten "normalenIl Seelenzustandes ••• , son
dern auf die Genese der Kultur selbst. Die Sublimie
rungstheorie okkupiert nicht nur den Boden der Psy
chologie, sondern greift nach der Soziologie und Ge
schichte." 131 Freud sehe "in irgendeiner Art oller 
]\orm von Sublimierungstheorie die Häglichkei t ••• , 
die llsychoanalyse zu einer empirischen Wissenschaft 
zu erwe.i tern, die uber die gebrUuchlicheJefini tion 
und Praxis von Biologie, l'hysiolüßie, Psychologie, So
zialwissenschaften hinausstrebt und Gesetzmäßigl\.ei ten 
von allgemeinerer Geltung sucht." 132 

In Bernfelds Postulierung solcller über die Gegen
stuuct.sbereiche verschiedener Natur- und :3ozinJ.wissen
schaften sich erstreckender "Gesetzmäßigkeiten VOll all
gemeinerer Geltung" tritt, da in Wahrheit nur die 
grundlegenden Gesetze der organischen sowie die noch 
fundamentaleren der anoreanischen Natur d.urch eine 
derartige universelle Gültigkeit ßekennzeielmet sind, 
klar der naturalistische iJharakter seiner wissenschafts
theoretischen Auffassung der Psychoanalyse hervor. 133 

Durch die positivistische Ausklalllmerung der Philosophie 
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und die naturwissenschaftlich-reduktionistische Ein
ebnung der. Gesellschaftswissenschaften verstellt sich 
Bernfeld nicht nur. den Zugang zur Marxschen Philoso
phie und Geschichtsau!!assung, sondern auch den zu 
einem tieferen Verständnis der die psychoanalytische 
therapeutische Situation kennzeichnenden spezifischen 
sozialen Dimension. Der die philosophisch-methodolo
gisehen Grundlagen wie die ideologische Orientierung 
positivistisch aussparende Vergleich von Marxismus und 
psychoanalyse vermag über einen äußerlichen Aufweis 
formaler Strukturanalogien zwischen voneinander unab
hängigen einzelwissenschaftlichen Methoden nicht hin
auszugelangen, wenn auch von Materialismus und Dialek
tik die Rede ist. 

Der Versuch von Wilhelm Heich 134 (1897 - 1957), 
die Psychoanalyse im marxistischen Theoriengebäude 
zu plazieren, ist durch den grundlegenden Widerspruch 
gekennzeichnet, auf der Basis einer gleichfalls posi
tivistischen methodologischen Orientierung doch Bern
felds Philosophieverachtung (wie auch den bei Freud 
und aneieren Psychoanalytikern 135 offenkundigen und 
selbst bei Bernfeld latent vorhandenen Psychologis
mus) überwinden zu wollen. Reichs (von ~Tomm übri-
gens früh monierte - vgl.: 1933b) ~endenz zu vorschnel
len 'verallgemeinerungen, die in den durch "Phantastik 
und stereotypie" 136 sowie einen abstrusen "Privat
jarBoll" 137 gekennzeichneten späteren Arbeiten zuneh
mend ausufert, bildet nur die i\:ehrseite jener positi
vistischen Grundeinstellung. So schreibt er 1945, 
nachdem er in der zweiten Hälfte der dreißiger J~lre 
seinen auf die Dynumik menschlichell Verhaltens bezo
genen libidotheoretischen zu einem zunächst an eier 
1!.'rklärung des Organischen, dann an kosmologischen 
Spelcula.tionen orientierten "orgonomischen" Reduktio
nismus ausgeweitet hat: "Wir sind revolutionär im 
Sinne naturwissenschaftlicher anstelle mystischer, 
mechanistischer und politikanter Handhabung des Le
bensprozesses • Die Entdeclmne der kosmischen Orgon
energie, die in den liebewesen als biologische J!.nergie 
funktioniert, gibt unseren sozialen :Bestrebungen ein 
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solides, naturwissenschaftliches Fundament." 138 In
dem Reich, wie Dahmer treffend feststellt, zunächst 
Freuds Weg zurückgeht, von der Psychologie auf die 
Sexualphysiologie kommt, 139 um seine Spekula.tionen 
später mehr und mehr ins Absurde zu steigern, tritt 
im Verlaufe der :E.'ntwicklung seiner Konzeption deren 
Naturalismus immer krasser hervor. Es steht allerdings 
ganz außer Frage, daß Reich - im Rahmen seines ins 
19. Jahrhundert zurückführenden Positivismus und einer 
unbeirrbaren Fetischisierung der Sexualität - in sei
ner ertragreichsten, im Zeichen eines marxistischen 
Selbstverständnisses stehenden Schaffensperioue vom 
letzten Drittel der zwanziger bis um die Mitte der 
dreißiger Jahre die :Uiskussionen um das Verhältnis 
von Marxismus und Psychoanalyse und um den Aufbau 
einer marxistischen Sozialpsychologie enorm befruchtet 
hat, 140 wofür insbesondere sein in der kommunistischen 
Zeitschrift "Unter dem Banner des Marxismus" erschie
nener Aufsatz "Dialektischer haterialismus und Psycho
analyse" (1929), seln anhand der ethnologischen For
schungen Ivlalinowskis l!'reuds Theorie des historischen 
Ursprungs der Sexual verdrängung mit Norgans und Engels' 
Auffassung der Uesphichte der :I!'umilie verl<nüpfendes 
Buch ".0er :U;inbruch der Sexualmoral " (1932) sowie sein 
in sozialpsychologischer Hinsicht wohl bestes Buch, 
":Oie IViassenpsychologi.e des li'aschismus" (1933), ~eugnis 

ablegen. 
In uer bereits 1927/28 verfuI3ton 141 Arbeit ":uialel<.

tiS<.:her Materialismus und l'sychoanalyse" entwirft 
Reich ein Bild vom marxistischen l.J!heoriengebäude, 
nach dem der düüel<tische I' laterüllisrnus als ein kata
log universell ßül tiger Gesetzmüßigl<ei ten über den 
Einzelwissenschaften thront, die, soweit sie marxistisch 
orientiert sind, sich bemühen, jene allgemeinen dialek
ti,schen GrundsUtze auf ihr li'orochungsgeuie '~ anzuwen-
den und dort deren je spezifisühe ctestal 't aufzudecken, 
und die, soweit sie noch nicht marxistisch orientiert 
sind, durch seriöse empirische Forschungsleistungen 
auch spontan zur Aufdeckung dcr für ihren Gegenstand 
charalderistischen dialektischen :6usammenhänge vorsto-
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ßen können. hr unterscheidet· strikt "zwischen dem 
Harxismus, soweit er Gesellschaftslehre, also Wissen
schaft, und dem Marxismus, soweit er philosophische 
Methode und Weltanschauung ist." 142 

Die Psychoanalyse will Reich als bisher zwar noch 
nichtmarxistische, jedoch spontan dialektisch-materia
listische Einzelwissenschaft jenem Bau einfügen. Sie 
soll das Grundgerüst jener marxistischen dialektischen 
Psychologie abgeben, um deren hufbau sich marxisti
sche Theoretiker in den zwanziger Jahren intensiv be
mühten. 143 Um einer von marxistischer Seite allgemei
nen Billigung eines solchen Eingliederungsversuches 
bisher entgegenstehendes Konfliktpotential abzubauen, 
benimmt Reich die kurzerhand naturwissel~chaftlich 
eingestufte Psychoanalyse ihrer philosophischen Impli
kationen wie eines Großteils ihrer sozialen Dimension: 
"J.)a die J?sychoanalyse wedel' eine Weltanschauung ist 
noch eine solche entwickeln kann, kann sie die materia
listische Geschichtsauf!assung auch weder ersetzen 
noch ergänzen. Als Naturwissenschaft ist sie der ~arx
schen Geschichtsauffassung disparat. 11 144 "Als Wissen
schaft ist die 1?sychoanalyse der ~larxschen Gesell
scnaftslehre gleichgeordnet: Jene behandeJt die see-
11schen, diese die gesellschaftlichen h'rscheinungon. 
Und nur insoweit geseLlschaftliche 'fatsachen im See
lonleben oder umgekehrt seelisclle im gesellschaftli
chen Sein zu untersuchen sind, verhalten sie sich je
weilig zueinand.er als Hilfswissenschaften." 145 

Ver Harxschen Gesellschaftslehre in dieser Weise 
an üie :3ei te gegeben, wird die Psychoanalyse bei Auf
nahme eines Bernfeldsehen Argumentationsmusters 146 

der marxistischen Philosophie unterGeordnet: "Anders 
verhält es sich hinsichtlich des dialektischen Ma
terialismus": "Hinsichtlich der Nethode kann elie Psy
choanalyse nur entweder dem Narxismus widersprochen 
oder entsprechen. Im ersten }Ilalle , wenn nämlich ihre 
b'reebnisse nicht dialelctiseh-materialistisch sind, 
muß der Marxist sie ablehnen, im letzten ]'alle aber 
weiß er, daß er eine mit dom Sozialismus nicht in Wi
derspruch stehende Wissenschaft vor sich hat." 147 
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Dieser Konzeption fOleend,Bucht Reich dann 1m drit
ten Abschnitt des Aufsatzes die Integrationsfähigkeit 
der Psychoanalyse für die marxistische Weltanschauung 
nachzuweisen, indem er anhand einer Art Katechismus 
von "Hauptsätzen des dialektischen Materialismus" die 
Psychoanalyse erfolgreich auf ihre dialektische Auf
fassung des Seelenlebens hln abklopft. Der oben schon 
an Bernfeld kritisierte äußerlich bleibende Formalis
mus eines solchen bloß analogisierenden Verfahrens · 
wird durch Reich insofern auf die Spitze getrieben, 
als dieser ihn nun a~ch unmittelbar auf die zur Samm
lung dialektischer liehrsätze heruntergebrachte marxi
stische Philosophie anwendet. 

So bleibt Reich - wie Sapir gezeigt hat: im Wider
spruch zu seinen im selben Aufsatz enthaltenen eige
nen, das naturalistische Psychologieverständnis spren
genden Auffassungen zur sozialen :b'unktion der l·'amilie 
und zur Ideologiebildung - in seinen konzeptionellen 
Reflexionen einer abstrakten Gegenüberstellung von na
turalistisch mißverstandener Psychoanalyse und sozio
logistisch mißverstandenem historischen Materialismus 
verhaftet. Es scheint ihm, als ob der Psychoanalyse 
"das Phänomen des Klassenbewußtseins kaum zugänglich 
wäre, und Probleme, wie das der f.1assenbewegung, der 
Politik, des .streiks, die der Gesellschaftslehre an
e;ehören, können nicht Ubj akte ihrer J"lethode sein. 11 148 

In seiner Heplik auf die Kritiken von Sapir und 
]'romm beharrt Reich, in der Neinung, gerade so tler Ge
i'ahr des :l?sycl101oeismus wie der des li]wnomismus be
ßee;nen zu kÖnl1ell, auf der harten methouologiscllen 
Scheid.ung zwischen Psycholo(';ie und Soziologie und 
relI3t nun, um die diesen rnethod ologischen Grundsätzen 
ei15entlich nicht entsprechenden eic;enen sozialpsycho
lo~ischen uberlegungen unLl j\nFtly~;en gleichfalls 11'.:0n
zel)tionell zu verankern, ebem.lo rigoros zwischen Me
thoJ.e und materialem Gehalt ciller ~l'heorie einen Ura
ben 2.uf: Die l;Jnordllung der l'sychonnalyse in die mar
xistische a-eschichtsforsclllme "mußte von der klaren 
:&rkenntnis ausgehen, daß soziologische iragen nicht 
mit psychologischer Nethotle anzugreifen sind. Sie 
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l{onnte aber gleichzeitig in vollem Umfange die Mög
lichkeit eröffnen, die marxistische Forschung in der 
Geschichte und Politik durch E1nbeziehung der E r -
k e n n t n iss e der Psychoanalyse ( n ich t 
ihrer Met h 0 d e ) auf gewissen Gebieten, wie 
dem der Ideologiebildung, der Rückwirkung der Ideolo
gie etc., fruchtbarer zu gestalten. Das versperrt 
dem soziologisch ungebildeten Psychologen den Weg 
zur Soziologie und zwingt ihn, sich die Methode der 
Geschichts!orschul~ anzueignen, Gleichzeitig zwingt 
es den 0konomisten, seinen Widerspruch zu erkennen. 
wenn er von Klassen b e w u ß t sei n spricht." 149 
Daß die ßrkenntnisse gerade der Psychoanalyse ohne de
ren spezifische Methoden n.i.cht möglich gewesen wären, 
läßt Reich unberücksiuhtigt. hllensowenig können psy
chologistische wie ökonomistische Methode überwunden 
werden, indem man sie bloß kombiniert. 

Den Ort, an dem die IJsychoanalyse in die materiali
stische Geschichtsau.i'fassung eingeordnet werden soll, 
versucht Reich nUll gellauer zu bestimmen, Wie schon 
in dem Aufsatz "Dialektischer Naterialismus und Psy
choanalyse 11 hat er uabe.i. das :i?roblem der Entstehung, 
Veränderung und sozialen Wirkunesweise von Ideologie 
im Auge, das bereits .J3erni'eld als einen vorzüglichen 
Geeenstalld künftiger psychoanalytischer Untersuchung 
angesehen hatte. 150 l!lo1gendermußen konkretisiert und 
korrigiert Heich seine diesbezüglichen Gedanl<en: liEs 
zeigte sich ferner, daß tiie positiven l!;lemente und 
Triebl<räfte des l\lussenbevIUßts€'ins nicht psychoanaly
tisch deutbar, dagegen die hemmungen seiner bntwick
lung nur psychoanalytisch zu verstehen sind, weil sie 
irrationalen Quellen entstummen. lI "Es handelt sich 
al~:Jo bei der Anwendung der l)sychologie immer nur um 
die J!irkenntnis der mehr oder weniger zahlreichen Zwi
schenglieder zwischen dem ökonomischen l?rozeß und der 
Aktion des I'lem~chen in ihm. Je rationaler das Verhal
ten, desto enger ist das Auf'gabene;ebiet der Psycholo
gie des Unbewußtenj je irrationaler, desto weiter, 

desto mehr bedarf die Soziologie der Hilte der Psy
chologie, Das gilt vor allem fUr das Gebiet des Ver-
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haltens der unterdrückten Klassen im Klassenkampf. 
vaß ein Industriearbeiter oder die Industriearbeiter
schaft die Angleichung der Aneignungsform an die Pro
duktionsform anstrebt, bedarf keiner andern als der 
zusätzlichen Bemerkung, ·daß sie dabei den einfachen 
Ge~etzen des Lust-Unlust-Prinzips folgen." 151 Die 
das Scheinformproblem nicht wahrnehmende motivationa
psychologische Interpretation des Ideologiebegriffs 
wird beibehalten. Jedoch wird angesichts der faschi
stischen l~Jachtergreifung zwischen der Zurechnung ra
tionalen und der Erklärung irrationalen Verhaltens 
ein weiterer methodologischer Graben aufgerissen. 
Das Hauptproblem der Politischen Psychologie jener 
Zeit avanciert zum ausschließlichen Orientierungspunkt 
eines somit einseitigen Konzepts von Sozialpsycholo
gie überhaupt, als sei rationales Verhalten psycholo
gisch nicht ebenso schwer wie irrationales und jeder 
der Verhaltenstypen s~wieso bloß korrelativ zu erklä
ren. Der Versuch, den Freudachen Psychologismus zu 
überwinden, führt Reich in die Richtung der Max vleber
sehen, Psychologie für zweckirratiollales Verhalten 
für zuständig erklärel~en Argumentation. ~er methodo
logisehe Schnitt zwischen rationalem und irrationalem 
Verhalten erweist sich wie eier zwischen naturwissen
scnaftlich verkürzter IJsychologie und Soziologie und 
der zwischen Nethode und Gellaltbei n..~erem Hinsehen 
als unzulänglich für die angestrebte Überwindung von 
Psychologismus und Ul<Onomismuo. 

,?2.2. Kommunistische Stellunenahmen 

In den ersten Jahren nach der Oktoberrevolution er
fuhr die :esychounalyse in Sowj etrußland eine erhebli
che 13eachtung und lWrderung. 152 In l'r]os!{au und Kasan 
l<am es in der ersten Hbilfte d er zwanziger Jahre zur 
Bildung von %weievereiniguX1BGn der 1911 gegründeten 
Russischen Psychoanalytischen Vereinigung. Im staats
verlag wurde eine Abteilung für psychoanalytische Li
,teratur einßerichtet. Schriften J!'reuds wurden ins Hus-
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sische übersetzt. Theoretiker wie Bychowski, Fridman, 
Lurija, Reisner, ~alkind und andere bemühten sich um 
eine Verbindung von Psychoanalyse und Marxismus. Die
se ßemühungen waren von der Absicht getragen, eine 
marxistische Psychologie aufzubauen. Dabei bildete 
die :I?sychoanalyse keineswegs einen ausschließlichen 
Bezugspunkt. Neben der Kornilowschen Reaktologie und 
der Bechterewschen und Pawlowschen Reflexologie spiel
ten in der sowjetischen Disl<:ussion der zwanziger Jah-

·re um die Grundlegung einer ma.rxistischen Psychologie 
auch noch der Behaviorj.smus und die Gestaltpsychologie 
eine bedeutende Rolle. 

Was an der Psychoanalyse machte sie so anziehend 
für sowjetische Psychologen'? Hier 1st zunächst ihre 
oberflächlicher bürgerlicher Selbstzufriedenheit und 
der offiziellen akademischen Psychologie gegenüber 
kritische Tendenz zu nennen, wie sie in der nachdrück
li.chen ßeschäftiguilB mit der stark tabuierten Sexua-
li ti-i.t, in der Kul turkri tik, in der verbrei teten Ab

lennung seitens der akademischen Psychologie und Psy
chiatrie und in der eigenen n..ichtakademischen, zum 
Teil wie bei einer Sekte verlaufenden Institutfona
lisierung zum Vorschein kam. :Oiese Tendenz l<:onnte die 
.L-'sychoanalyse für 11heorctiker, Jie eine gegenüber der 
bürGerlichen Gesellschal't und l'sychologie radikal }<:ri
tische und neue Psychologie 911twJckelll wollten, inter
essant werden lassen. Weiterhin bot :luch die Systema-
tik tler Psyc hOnl1..."llYf:;c ullzWl1iee lI.nknüpl'ullgDpunkte. Ill-

re Entdeckunc; ej.nes w:Lss ensc Ila.ftlichell Zugangs zum 
Gebiet des Unbewußten eröffnetc die J"jöglichl~ei t, tUC 

introspekti va Psycholoßie fumt<1mental zu kritisieren. 
:/)10 i'riebtheorie mi tSGmt ireuus ausdrücklicher Brwar
tune, sie dereinst einem organ:Lschen li'undalIIent aui'set
zell zu können, wies die Psychoanalyse als materialistisch, 
e;enotJsch orientierte Psycholoßie aus. Die Akzentuie.
rung der Motivation wie der PersLinlichkeitsstruktur 
und die Anwendung der l)syeho;walyse auf kul turgeschicht-

\ 
liche und soziologische :h1ragen demonstrierten ihr breit 

gef~i.chertes, auf uie Aufuccl<:une komplexer ZusalllmenhHl1-
ee abzielenues h'rkenntnisilltareRHe und versprachen dem 
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lünsatz ihrer Einsichten und Methoden auf verschiede-· 
nen Wissensgebieten eine hohe 1i'ruchtbarkei t. Die bei 
all dem nj.cht zu übersehenden Reduktionismen ließen 
die psychoanalyse wohl für manchen umso attraktj.ver 

werden, denn mechanisch-materialistische Konzeptionen 
waren weit verbreitet, 153 Auch das bei Bernfeld, 

Reich und .Fromm zentrale Programm einer psychoanaly

tischen Fund.ierung des Marxschen Ideologiebegriffs 
ist bereits vorher in der sowjetischen Diskussion 
um die Psychoanalyse vert~eten worden. 154 

Seit der Mj.tte der zwanziger Jahre jedoch setzten 

sich - aus verschiedenen Gründen - die die Psychoana
lyse ablehnenden Stimmen durch., In den philosophischen 

Dislcussionen trugen zunächst die ":Uialektiker" um De

borin den Sieg über die "1i1echanizisten" um Axelrod, 
Timirjo.sew, stepanow und arldere davon. l!'ür Deborin 
bildete (neben 1mpirismus und mecha.nischem Materialis

mus) lider b'reudismus ••• eine Seite" der Axelrodschen 
. "Gruppierullg" , 155 weshalb er ihn scharf attackierte. 

Aus anderen, nkimlich den überhaupt für ihre lange aka

demische Ablehnung typischen Gründen wurde die Psycho

analyse von politisch. konservatfven Kreisen unter den 

Anhängern der Pawlowschen Reflexoloeie zuriickgewie-

sen. 

:Oie politische :uimellsion der lJislcussionen um die 

Psychoanalyse trat keinesweßs bloß in der Auseinan

dersctzu11g zwischen ":uinlelttikern" und "l"lcchanizisten ll 

zutaGe. l lhom vel'V/üürt j,n üj. usern Y,usammellhallg auf psy-

c IloFlllalytisch beeriindete .iUlgr:iffe auf den IViarxismus 

umi di e kommmdstische .u0wegung : "Neben der ,., oman
zipator.i.sc 11 mo ti viertcn antilcapi tallstisc[}cm Richtung 
der von }I'reud mit gelJrüg'ten uitre;erlichen Kulturkritik 

(Hctch, l!"romm, Narcuso - B. F.) ßl bt es ,,' auoh oine 

C'.uni~e8proc lwn antisozialistische • Die Ausformung die

ser Hichtung hat bereits eine eiGene Geschichte. Ihr 

Ziel ist es, den Marxismus nls schlechte IdeoloGie zu 

denunzieren, dell praktisohen 80zialismus zur repressi

verl Gesellselw.ft zu erklären und der revolutionären 

Arbeüterbewecung utopistische ~,iele zuzuschreiben. :UiA

so untikommunistische Auslloutune psychoanalytischer 



 

 

Propriety of the Erich Fromm Document Center. For personal use only. Citation or publication of 
material prohibited without express written permission of the copyright holder. 
 

Eigentum des Erich Fromm Dokumentationszentrums. Nutzung nur für persönliche Zwecke. 
Veröffentlichungen – auch von Teilen – bedürfen der schriftlichen Erlaubnis des Rechteinhabers. 

 

Fessen, B., 1987: Die Herausbildung von Erich Fromms Ansatz einer analytischen Sozialpsychologie, Dissertation 
der Gesellschaftswissenschaftlichen Fakultät der Humboldt-Universität Berlin 1987, 168 pp.

" - 58 -

Ideell ist bereits in eier Zeit der revolutionären Nach

kriegskrise in :Ueutschland zwischen 1918 und 1921 in 

den Schriften solcher Autoren wie E. Lorenz, A. Kolnai 

oder O. Jenssen beeonnen worden und hat nicht unwe

sentlich dazu beigetragen, daß J!"Teuds Theorien von 

marxistisch-leninistischen Positionen aus in wach.sendem 

Naße auch krltisch beurteilt worden sind." 156 So be

zOß sich Jurinetz in seinem Beitrag i'ortlaufelld auf 
Kolnai. 157 

Einen ähnlichen Grund für d.ie kritischen l<ommuni

stischen Stellungnahmen zur Psychoanalyse bildeten die 

zumeist sozlaldemokratischen Versuche, politischen Re

formismus oder die Revision fl'larxs.cher Auffassu.ugen 

uurch der Psychoanalyse entnommene Argumente zu stüt

zen. So waren Ij,'halheimers (allerdings polemisch ver

wil<ierte) Angriffe auf die }Jsycho811alyse gegen den 

(von l~autsl(y Ubrigens nicht gebilligten) Vers\.wh von 

otto Jenssen gerichtet, Übereinstimmungen in den Übcr

le[:;ungen Kautsl\:ys und lr'reuuo zur lvlaasenpsycholoßie 

aufzuzeiGen. Jurinetz }<ritisicrte den sozialdemokra

tischen Psychoanalytiker Faul ~'ederll, jJeborin wund te 

sich GeGen die unter anderem durch Argumente aus der 

Psychoomtlyse und der Adlerscllell "Individ.ualpsycholo

Gie 11 gestützte j\'inrx-Kri ti1< eies bclßiscllen Soz .ialdomo

l-;:raten liendrik de I~lall, JJukacr.; gagell den pragmatisti

schell Vorsohlac; dul.:) AIIICl'ikanCrFi I'lax ·! ';ustlll8.n, lila jJ1a

leldlk Heeels als I'JetO]1hysil\. über Bord zu werfen und 

elen r·!arximnus })syc}LO:·.tl1'llyti.scll ZU fundieren, ~tol j a
l'OV e;egcn die ~ ;J:r.'{)inzunr; elen j'larxismus durch l'sycho

D.lllllyse sO\'lo111 bei Joziald.emoln'Qtel! wie bei der li111cs

rau.:Lh:alen Hollünclerin lIem:'iette Holaml-Holst. 158 Vie . 

gegen eine psycbologistischc Vulgnrisierung tier mn

terialistisc [um Geschiclltsau:f:fUG(lUllg gerichtete Haupt

orientiel'une; dieser Kritiken faßt :Uul~acs prbiBl1ant zu

sammen, wenn or erkUirt, "daß wir ~1arxistel1 ",lU! eine 

lJsyc hol ot;ische 11 Ji,'rgi:inzung lt des Nal'xismus (von einem 

Eastmanschell jU-satz ues Marxismus durch l:>sycholoe;ie 

gar nicht zu reden) ebenso d0J~end verzichten, wie 

wir auf die "1!a:-e;i:inzungen" durch b'rl<enntniotheorie, 

~ithik, Helie;ion usw. (zuletzt üurch fviax Adler ) bereits 
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mit höflichem Dank verzichtet haben." 159 

Der inhaltliche Schwerpunkt der Kritik lag jener 
Hauptorientierung gemäß auf Freuds Theorie der Gesell
schaft und der Kul tureel3ch:; chte sowie seiner Persön
lichkeitspsychologie. Zur Vermeidung von Pauschalein
schätzungen der kommunistischenJ?sychoarialysekritik 
der zwanziger Jahre ist hervorzuheben, daß sie - zu
milldest in den theoretisch anspruchsvolleren Beiträ
gen - methodologiscl1 orientiert war und sich nicht 
darauf einließ, die Psychoanalyse rundweg abzulehnen. 160 
SeI bat J'urinetz, der sich wie ~J.lhalheimer zu zahlrei-
chen "unbegrünc.letel1 i!,'til\:ettierungen hinreißenIl ließ 
und in "verschiec.lenen Einzelfragen ••• auch Stand
punkte, die durohaus rationelle Momente enthalten", 
kritisierte, 161 gestand der ]?syohoanalyse die Auf
dec}<ung "wissenschaftliche (1") Wahrheiten, die auf ei-
nem begrenzten .Gebiete der Wissenschaft eine tatsäch
liche Errungenschaft fiir diese bleiben werden," zu. 162 
Vloloschinow sprach in seinem Buch liDer Freudismus. l!;in 
kri tischer Abriß" (Noskau/Lenirlgrad 192'1) "vom psy
chiatrischen Kern c.ler Psychoanalyse, der allerdings 
star}< spekulativ umwuchert sei". 163 Sap1r, der den 
ni veauvollsten :8e1 trag iu die l~rt-tisohe iJiskussion der 
~sychoanalyse einbrachte, 16~ Dpro.cil sich klar über 
den Charakter seiner Kritik aus: "VOll Anfang an muß 
die Unterstellung erlec.ligt werden, die marxistische 
methodologisohe l~ri tll< lcuene eIl bloc di~ cüllzeJ non 
empirischen J;irrunt,:;L'nschaf.tcll der ].t'reudschcll l'l~hre und 
solidarisiere sich mit der "mo:raJJ.sohen ~l1triistullg" 
und mit den k1eiuIiohell Anwiirfcn, di.e für dIe bürger
liche Kri tilc der J?s.)'C}JO:Ul:.j Y8e BO bC7.oi.chllelld 
sind. 11 165 

Bereits 1922 setzt llukac[J in einer Hezension von 
l!'reuds "Nassenpsychologie und Ich-Analyse 11 (1921) in 
der "Roten Jilahne" diesen J~JHI3St8.b einer methodoloe;i
sehen Krltik psychoanalytischer Ideen. 166 l!;s geht 
ihm darum, "das Verkehrte der I\lethoden, mit denen die 
bürgerliche V/issonschaft, in diesem Fall c.lie Psycho
logie, arbeitet, klarzuleGen." 167 ßT gesteht der Psy-
choanalyse zu, sen l··ortschritt der land-
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läui'igen Psychologie gegenüber" zu bedeuten. 168 (Die 
zu Pauschalurteilen hinneigende Abstraktheit der Lu
käcsschen Kritik deutet sich in diesen Worten aller
dings ebenfalls an.) 

Der Akzent der Kritik von Lukacs liegt auf dem 
tlKlassenkampfcharakter der bürgerlichen Psycholo-
gie", 169 den er in. Anlehnung an Ma.rx' Kritik der nicht 
zu einer grundlegenden Historisierung der die bürger
liohe Gesellsohaft kennzeichnenden Scheinformen vor
stoßenden klassischen bürgerlichen und der nicht ein
mal den Oberflächenschein kapitalistischer Produktion 
durchdringenden Vulgärökonomie aufzuzeigen bestrebt 
ist. Lukacs hält - mit ein wenig zu weit ausho~ender 
Geste - der bürgerlichen Psychologie die von Marx kri
tisierte "Robinsonade" 170 als methodischen Grundman
gel vor: "Jede bisherige Psychologie, die Freudsche 
mitinbegritfen, leidet an der methodischen Sohiefheit, 
daß sie von dem - durch die kapitalistische Produk
tionsordnung und Gesellschaft - künstlich isolierten, 
vereinsamten Menschen ausgeht. Sie behandelt seine -
ebenfalls vom Kapitalismus produzierten - Eigenschaf
ten als "dem" Menschen "naturnotwendig" eigentUmli-

----ehe, unveränderliohe Eigenschaften. 171 Sie bleibt -
so wie die bürgerliche Ükonomie, Jurisprudenz usw. -
in den oberflächlichen l!'ormen, die die kapitalistische 
Gesellschaft produziert, befangen; sie vermag sie 
nicht als bloße Formen der kapitalistischen Gesell
schaft zu durchschauen und demzufolge sich auch nicht 
von ihnen zu emanzipieren. Deshalb ist sie ebenfalls 
außerstande, von diesem ihrem Ausgangspunkte aus jene 
Probleme, die sich auch ihr aufdrängen müssen, zu lö
sen oder auch nur zu verstehen. Die l'sychologie stellt 
auf diese Weise das Wesen der :IJinge auf den Kopf. Sie 
versucht die gesells~haftlichen Beziehungen des Men
schen aus seinem individuellen Bewußtsein (oder Ullter
bewußtsein) zu erklären, statt die gesellschaftlichen 
Gründe seines Abgetrenntseins von der Gesamtheit und 
die damit zusammenhängenden Probleme seiner Beziehun
gen zu Mitmenschen zu ergründen. Sie muß sioh notwen
dig in einem Kreis von selbstgeschaffenen Scheinpro-
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blemen aussichtslos herumdrehen." 172 
Lukacs zeigt dann, daß die ~~ssenpsychologie, auch 

die Freudsche, versucht, "die Massen aus dem Indivi
duum zu erklären". Die auf Massenpsychologie verkürz
te Sozialpsychologie vermag so nicht, "das auf den 
Kopf gestellte ~roblem auf die ~iße zu stellen. Im Ge
genteil: sie steigert noch diese Verkehrtheit." 173 

Inhal tlich Itri tisiert Lukacs die aus l!'reuds Ablei
tung der Dynamik des l~sseverhaltens aus libidinösen 
Bindungen an Führer sich ergebende "maßlose() ttber
schätzung der Führer", 174 den ~Bychologismus von Freuds 
kulturgeschichtlichen und soziologischen Auffassungen 175 
und schließlich dessen "absurde() Folgen", wie sie in 
den als Beispiel herangezogenen Gedanken Freuds zur 
Psychologie des Heeres manifest werden. 176 Abschlie
ßend stellt er, indem er gegen den ""Tiefsinn" der Er
klärungen im Gegensatz zur "dogmatischen Einförmig-
keit ll des historischen Materialismus" polemisiert, 177 
die gegen eine psychologistische Vulgarisierung der 
materialistischen Geschichtsau:f'fassung gerichtete 
Grundorientierung seiner Freud-Kritik heraus. 

Sapirs Entgegnung auf Reichs Aufsatz "Dialektischer 
Materialismus und Psychoanalyse" hebt sich wohltuend 
von den übrigen kritischen Stellungnahmen zur Psycho
analyse ab. 178 Seine Kritik ist keine okkasionelle, 
sondern fußt oowohl auf einer eigenatündige~ psycholo
gischen· Konzeption als auch auf einem differenzierte
r~n Verständnis der !Jaychoanalyse. 3apir enthält sich 
plumper lnvektiven, er nimmt sioh Raum für eine ein
gehende Würdigung wissenschaftlicher Errungenschaften 
der Psychoanalyse und betont, obwohl er den kritisier
ten Aufsatz jeineswee;s für einen "Ausdruck der richtl
gen marxistischen Ansichten über die Freudsche Lehre" 
hält, daß "Reich selbst in dieser Beziehung die besten 
Absichten hegt ... 179 

Für Sapir bedeutet die "Aufstellung einer Persön
lichkeitstheorie ••• die höchste Erfüllung einer je
den reifen psychologischen Schule". 180 11:' selbst kri
tisiert die Psychoanalyse vom standpunkt einer die in
di viduelle "Vergesellschaftul'lg" 181 akzentuierenden 
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entwicklungSPsychologischen Persönlichkeitstheorie aus. 
Seine (aus heutiger Sicht freilich zu schlichte) Ein
teilung der Triebe in primäre, biologisch gegebene, 
und sekundäre, sozial bedingte, ermöglicht es ihm, die 
Entwic~lung der Motivation im Verlauf der Sozialisa
tion als einen Prozeß zu fassen, in dem neue, rein 
biologisoh ~oht ableitbare Bedürfnisse entstehen. Da
mit übersonreitet er - trotz Beibehaltung ihrer Ter
minolo~ie - den ~en einer Triebtheorie und vermag 
so die psyohoanalytisohe produktiv zu kritisieren. Sei
ne "dialektische Vorstellung vom ]''ntwicklungsgang der 
Persönlichkeit" 182 legt er folgendermaßen dar: "Er
schöpfen wirklich die primär gegebenen biologischen 
Triebe die Gesamtheit der inneren ffMotoren rr des Ver
haltens? Nein, neben diesen Trieben, sie verdrängend, 
gibt es bei dem erwachsenen Und aktiven Menschen noch 
viele andere Strebungen, die den biologischen Trieben 
hinsichtlich ihrer Wirkungsmittel und ihrer Intensi
tät in gewissem Maße analog sind, sich aber zugleich 
hinsichtlich ihrer Ziele und ihrer Richtung von diesen 
scharf unterscheiden. Solche Strebungen entstehen im 
gesellschaftlichen JJebensprozeß des Individuums, und 
man kann sie ganz adaequat als seltundäre (oder sozial 
bedi~te) Triebe bezeichnen. Nun taucht die Frage nach 
dem Verhältnis dieser sekundären 'friebe zu den primä
ren (rein biologischen) Trieben auf. ~s gibt eine gan
ze Anzahl Tatsachen, ••• die zeigen, daß die beiden 
Triebarten genetisch miteinander verl\nüpft sind, d. h" 
daß die biologischen Triebe eine unerläßliche Voraus
setzuns für die Entstehung der solcund~LreH Triebe bil
den, Aber die genetische Abhängi{Slcei t, d. h. die Ab
hängigkei t in irgendeinem };lltwicklul1gsstadiwn bedeu
tet noch lange nicht unbedingt lile Abhäne;igkeit in al
len folgenden ]~lltwicklungsstndiell und noch weniger eine 
einigermaßen ins Gewicht fallende Unterordnung der se
kundären ~"riebe unter die priml:jrcn. Ganz im Gegenteil 
erlange-!n die selmndären Triebe nach ihrem Auftauchen 
eine große selbständige Dedeutuug, gehen cieene J~'nt

wicklungswege, nehmen eine spezifische Stellung in der 
Uesamtstruktur der Persönlic 111<ei tein. lils bedarf schon 




